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Meine Ausführungen hatten den Zweck, Ihnen anhand dieses Beim
spiele einmal die Möglichkeit aufzuzeigene mit Hilfe selbstfahw
render Modellschiffe derartige Probleme zu untersuchen;
Ich danke Ihnen für Ihre iufmerksamkeite'
Herr Dre—Inge Ee Dietrichsg Hochschule für Verkehrswesen "Friedm
rich List“g Dresdene DDR
Über das Verhältnis von Schiffs» und Schleusenabgessungen
Meine verehrten Damen und Herreni
Ich möchte über die Frage der Beschränkung der Fahrzeugmaße zwecks
Ausnutzung der Lebensdauer von baulichen Anlagen in unserem Gebiet
sprechene t
Um in der Binnenschiffahrt wirtschaftlich fahren zu könnenä muß
einmal eine hohe Tragfähigkeit und Auslastung der Fahrzeuge erm
reicht werdene andererseits aber auch eine annehmbar große bzwe
hohe Fahre oder Reisegeschwindigkeit möglich seine In diese Wirte
schaftlichkeitsbetrachtung müssen jedoch auch die baulichen Anm
lagen der Wasserstraßen einbezogen werdene
i
Die Reisegeschwindigkeit wird bei Wasserstraßen mit vielen
Schiffshebeanlagen e also mit einer großen Zahl von Schleusen
und Hebewerken m durch die aufenthaltszeite de he durch die
Schleusungszeite besonders durch die Verholzeit„ wesentlich gem
ninderte Die Verholzeit wird unter anderem durch die Größe der
Sicherheitsabstände zwischen Schiff und Schleusenkanmere das}
heißt der seitlichen nbstände zwischen den Schiff und den Kennern
„ bzne dem.Längenabstand zwischen den Schiff und dem Tore bestimmte
wird die Schiffshebeanlage im Grundriß oder in Querschnitt durch
das Schiff zu stark ausgenutzt? sind also in der Breite oder in
der Länge zu wenig Zwischenräume oder Sicherheitsahstände oder ist
100
das Querschnittsverhältnis durch den Schleusenquerschnitt zwischen
benetztem Schleusenquerschnitt und Hauptspantquerschnitt des
Schiffes zu klein? muß die Fahrgeschwindigkeit des einfahrenden
oder ausfahrenden Schiffes reduziert werden? Damit verlängert
sich die Schleusungszeit und mit der Schleusungszeit auch die
gesafite Reisezeit? es sinkt die Leistungsfähigkeit der.dnlagen„
So haben Messungen an Schleusen und Schiffshebeanlagen sowie die
Auswertung von Literatur über die angegebenen Einfahrtsgeschwinm
digkeiten gezeigt? daß bei zu kleinem Sicherheitsabstand_in der
‘ Länge zwischen Schiff und Schleusenwand der Schiffsführer mit
_LN:d?O m'Schleuse flLgeS; 17535 m}?
wesentlich geringerer Geschwindigkeit einfährt und die Verholzeim
ten sich zum Teil um 50 Prozent bis 400 Prozent verlängern?
Im Zuge der Vereinheitlichung der Wasserstraäen m Klassifiziem
rung! m sollen deshalb beim.iusbau solche: Verhältnisse geschaffen
werden? die-den'Ausbaumaßschiffen ein unbehindertes Durchfahren
durch die Schiffshebeanlagen ermöglicheno Dabei erleichtern eine
heitliche Gestaltung und Ausrüstung der Schiffshebeanlagen auch
deren Benutzung;
y
für die Wasserstraßen der Klasse IV sind die dbmessungen des nuse
baumaßschiffes mit 8o m Länge und 9?5 m Breite festgelegte Daraus.
ergaben sich schon seit 5o Jahren die Mindestabmessungen für
Schleusen und Hebewerke dieser Klasse zu 85 Meter Nutnlänge und
12 n Nutzbreite; Diese Schiffshebeanlagen haben alsc einen Sichere
heitsabstand in einer Länge von rund-5 n und können vbn den dusbaue
naßschiffen schnell und sicher durchfahren werden; D
Die Entwicklung in Schiffbau? bedingt durch die Forderungen der
Reedereien? sowohl bei den Schubfahrzeugen wie auch bei den Meter„
güterschiffen neigt aber schon wieder das Bestreben nach höherer
Ausnutzung der Grundfläche von Schiffshebeanlagen durch größere
Fahrzeuge und Verbände? Ich erinnere an den Einsets'von Schubleichek
tern Typ II mit 76?5 u Länge? die schon zur Klasse V gehören? und
den Einsatz von Halbprähmen von 56 n Länge? an Schubverbände von
172 m Länge und 11?4O m Breite auf der Mosel sowie an das Motorm-5
schiff nach Kuhed von 85 m Länge und iO?6 n Breite? und ich erm
währe noch dazu den Schubverbend auf der Mosel von i?2 n Länge für
10i
Selbstverständlich bedeuten diese Verbände eine höhere.Transportm
menge und tragen zur Steigerung des Gütertransports bei, Ob aber
die Leistung der Schiffahrt in tkm auf Wasserstraßen mit vielen
zu durchfahrenden“Schiffshebeanlagen erhöht wird, ist fraglich,
auf jeden Fall führt eine solche Maßnahme.dazu, daß die Schiffs»
hebeanlagen schon vor Erreichen des physischen Verschleißes inm
folge des moralischen Verschleißes außer Betrieb genommen und
durch neue ersetzt werden müssen,
i
Man sollte sich daher bei der Festlegung von Schiffen und Verbandes
abmessungen doch an die in der Klassifikation vorgegebenen Schiffen A
abmessungen halten, um nicht den Betrieb an den Schiffshebeanlagen
zu verlangsamen oder die Betriebssicherheit herabzusetsen und um’
auch die teuren baulichen Anlagen ausnutzen zu können, Das bedeuw
tet nicht, daß" diese größeren Fahrzeuge nicht auch in Ausnahmefälm
len die Schiffshebeanlagen passieren können und daß eine einmalige
Betriebsverlangsamung nicht in Kauf.genommen werden kann; aber es
sollte nicht der Regelfall_werdene
Deshalb ist für die Klasse IV die größte Länge eines Schnbprahms
von 70 m oder als Halbprahm von 55 m festzulegen, so daß die 85 m
langen Schiffshebeanlagen.durch einen Prahm bzw, Doppelbrahm und
ein 10 m langes Schnbschiff leicht durchfahren werden können, Da»
durch können größere Verbände auch mit'längeren Schubschiffen die
großen Schleusen_benutzen, zum.Beispiel ein Verband von 25 und 2
mal 70 = 165 m Länge gie 170 m lange Schleuse, die auch für zwei 5
80 m lange Motorschiffe gut geeignet ist; schlecht ist ein Verband
ran 440 und 52 = 172 me
Da der Bau von Wasserstraßen und die Verbesserung von Anlagen an
bestehenden Wasserstraßen nicht eine Frage von Monaten oder weg
nigen Jahren ist, sondern von vielen Jahren und Jahrzehnten, in
denen mehrere Generationen von Schiffen diese Anlage benutzen,"
müssen wenigstens die Projektierungskennzahlen und mvoraussetzunw
gen konstant'bleiben, damit ein möglichst einheitliches Netz uon
Wasserstraßen entsteht und daß nicht bei Fertigstellung des letzten
abschnitts einer längeren Wasserstraße der erste abschnitt bereits
wieder'erweiterungsbedürftig ist, weil sich die ausbaumaße inzwim
sehen geändert habene
102 '
Aus diesem Grunde sind meines Erachtens
1€ die Klassifikationsgrößen der Fahrzeuge einzuhalten und
29 bei Umbauten von Wasserstraßen die Abmessungen für dieselben
nicht zu kleinlich.zu.Wäh1en;
wir müssen verhindern; daß sich die “ewige Schraube" zwischen
Schiffahrt und Wasserstraße m ich erinnere an die Entwicklung
Finowmaß—Großfinowmaß‚Saalemaß m Großsaalemaßg Planer Maß m
GroßePlaner Maß usw; m in der sowieso schnellebigen heutigen
Zeit nicht zu schnell dreht u daß sie sich überhaupt dreht? könm
nen wir natürlich nicht vermeiden wg weil dann nämlich trotz
aller Standardisierungs» und Normungsbestrebungen niemals ein
einheitliches europäisches Wasserstraßennetz Zustandekommen
wirda d
Ich danke Ihnen»
Herr Professor Dr„mIng„.Ge Engelkeg Hochschule für Verkehrswesen
"Friedrich List"9 Dresden, DDR
Zur Verlängerung der Navigationsperiode im Zusammenhang mit Heine
löltransporten
Meine sehr verehrten Damen und Herreni
Man kann nur über Rationalisierung und erhöhte.Ausnutzung der
Grundfonds sprechen, wenn man außer dem Schichtbetrieb auch die
. Fragen der Verlängerung der Navigationsperiode untersuchte Der
Beitrag von Herrn Wilk tut diese
Bei uns an der HfV wurden diese Probleme in Studentenarbeiten
ebenfalls behandelt? jüngst_erst in 2 aufeinander abgestimmten
«Diplomarbeiten für hauptsäohlichste Relationen in der DDR;
. alle Bemühungen um Erhöhung der Transportleistungen der Binnenw
sohiffahrt werden solange unter einem zögernden Angebot an Trense
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